


VereZiü41-9 . . . .
. . .ist im Eisenbahnwesen ein Wort, das man im allgemeinen nicht gern hört . Wenn wir
heule aber trotzdem einmal dieses Wörtchen gebrauchen müssen, so geschieht das, weil
das vorliegende Heft um eine ganze Woche zu spät in Ihre Hände gelangte . Aber sc wie
der ungewöhnlich strenge Frost der letzten Wochen auch den Fahrplan der Bundesbahn
so manches liebe Mal entgleisen lietf, so hat er auch uns ein Schnippchen geschlagen.
Die strenge Kälte fielt die Arbeit in unserer Klischeeanstalt fast zum Erliegen kommen,'
sodaß es zu unserem Bedauern leider nicht möglich war, die für dieses Heft notwendigen
Klischees rechtzeitig fertigzustellen . Es war auch nicht möglich, den Zeitausfall durch
einen schnelleren Druck wieder wett zu machen, denn es ist immer eine gewisse Zeit
unbedingt notwendig, um das Heft zu drucken und die Druckfarbe austrocknen zu lassen.
Zu allem Übel kam dann noch die verstärkte Inanspruchnahme der Nürnberger Druckereien
infolge der bevorstehenden Spielwaren-Fachmesse mii dem grollen Bedarf der Aussteller
an Katalogen, Drucksachen usw . hinzu. Wir bitten Sie also höflichst diese Verzögerung
im Erscheinungstermin der MIBA zu entschuldigen . Die eingetretene Verspätung wird

aber auf alte Fälle wieder eingeholt und das nächste Heft mit dem grohen Bericht von

der Nürnberger Spielwaren-Fachmesse wird voraussichtlich (Toll Toil Toi! 13, 14, 15I)
bereits in 14 Tagen wieder erscheinen.

Heft 1 T'III ist in der letzten :11iir:troche bei Ihrem Händler!
3 %1 it aua-iihrlieht•m NIese •herieht !

BUCHBESPRECHUNQ:
TRIX-Handbuch 1 :93.

Vollsländig neubearbeitete Auflage . 160 Seiten,
broschiert . DM 3 .50 . Hereusgegeben von der Firma
TRIX Vereinigte Spielwarenfubriken Ernst Voelk
K_ G ., Nürnberg . In TRIX-Fachgeschäften und über
den MIBA-Verlag erhältlich.

Seitdem die 9 . Auflage des TRIX-Hondbuches
erschienen ist, wurden bekanntlich einige wesent-
liche Änderungen im TRIX-Betriebssystem durch-
geführt . Vor ollere ist hier der ubergong auf den
Gleichstrombetrieb zu nennen . Die Freunde des
TRIX-EXPRESS werden es deshalb sicherlich begrü-
ßen, daß das Gleichstromsystem und die damit
zr :sannnenhängenden Fragen der Anlagenstronrver-
sorgung in den vollkommen neu bearbeiteten und
ergänzten TRIX-Handbuch 1 :90 ausführlich bespro-
chen werden . - Des weiteren wurde auch das
Kapitel Oberbau vollkommen neu gestaltet und es
werden darin olle notwendigen Angaben über die
neuen Schwellenbandgielse gemacht.

Selbstverständlich findet man auch die not wen-
digen Erläuterungen zu den neuesten TRIX-Fahr-
zeugtypen, wie zurr Beispiel die E 10, die Tender-
lok der Baurei'ite 83, den VT 75, die Fernverkehrs-
D - Zug-Wagen und die neuen zweiachsigen
Supermodell Güterwagen . Die Neuauflage wird
also allen TR1X-Freunden, auch denen die eine
frühere Ausgabe des TRIX-Handbuches 1 .90 be-

sitzen, viel neues Wissen vermitteln - und nicht
nur den TRIX-Freunden, sondern auch all denen,
die sich mit dem Miniolurbahnwesen überhaupt
beschäftigen.

75 Jahre elektrische Eisenbahnen in Osterreich.
Von Ministerialrat Dipl . Ing . Dr . Techn . Alesonder

Koci . 038-Sciriftenrerhe Heft 1 . Herausgegeben
von der Genereideekhan der bslerr . Bundesbannen
im Zeitschriftenveriag Ployer, Wien VI . 180 Se i ten
mit eingelegtem Kartenblatt, broschiert, DIN A 5 i
Preis DM 4.40.

Vor rund 75 Jahren hat eine österreichische
Firma zum ersten Male eine elektrische Eisenbahn
erbaut und in Osterreich in Betrieb gesetzt . Die-
ses Jubiläum hat die OBB zum Anlaß genommen,
ein Büchlein herauszubringen, das über die Ent-
wicklung der elektrischen Bahnen in Osterreich
berichtet. Auf über 80 Seiten wird diese ganze
Entwicklung recht ausführlich geschildert und in
einem zusätzlichen Bild- und Tabellenanhang an-
schaulich erläutert . Das Buch kann allen Fliese-
den der elektrischen Großtraktion empfohlen wer-
den . Es ist in Deutschland über den MIBA-Verlag
erhältiich . Erwähnt soll noch sein, daß mit diesem
Heft die OBB die Herausgabe einer Gesamtschrif-
tenreihe eröffnet hat, deren einzelne Hefte etwa
r ;, jährlich erscheinen sollen.
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. . .das ist der Titel eitler kleinen Artikelserie . min der wir Ihnen einmal einige Details au der

Frühzeit de . 1?isenhahnwe .eu : ii herbrin_ert ttulket . 1 irrige unserer Leser haben uns nämlich

gebeten, auch einmal darühre zu berichten, denn mancher wird sieh sielleieht für den

Chersehranl, oder >lind etwas ülurliehe- ein kleines !lullt hauen wollen, das drin Besucher

_ Ich mitteilt . daß er es mit einem l :ieenhahnliebhaber zu Inn hak und das auch als kleines

1adeseltnnu•kstünk eine Zierde der . .gellen Stube" werden kann . '-o heginnen mir heule mit

er Beschreibung des Entltft :fsgebaudes s uttt . ..
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Z n[)11[)of 33cugcMrf 1842
von W. Schmitz, Hamburg

element, das sich selbst bei den modernsten
Bahnhofsbauten erhalten hat . Wenn auch für heu-
tige Begriffe ein Bahnhofsturm in der vorliegenden
Form, mit Glockenstuhl und Glocke, merkwürdig
anmutet - von der Turmglocke zur Turmuhr war
es nur noch ein kleiner Schritt.

Das Gebäude ist ein Fachwerkbau mit Bretter-
verblendung . Der Turm dienIe als Aussichtsturm.
Die Raumaufteilung umfaßte vermutlich : Schalter
holle im Raum zwischen den zwei Türen, Dienst-
raum, Warteraum: sowie einen Raum für Erfri-
schungen, der an den überdachten Vorbau
angrenzte, wobei das große Fenster noch dieser
Seite hin zur Hälfte hochgeschoben werden konnte.
Hier wurden wahrscheinlich Waren und Gelränke
nach draußen durchgereicht (1).
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auf den Abbildungen gezeigte „Holzhaus "
'

	

"dltesfe in Deutschland erhalten gebliebene
Bahnhofsgebäude . Es wurde im Jahre 1842 für die

' jIJ Endstation der im gleichen Jahr in Betrieb genorn-
i menen Hamburg-Sergedorfer Eisenbahn gebaut . Die
:'t töne zu diesem Bau stammen von dein bekann-

..
Architekten Chäteavneuf, der u. a. auch die

amburger Petrikirche noch dein Brand wieder
fbaute.
In dem Entwurf des Bahnhofsgebäudes wird die

Suche nach einer allgemeingültigen Gesamtkonzep-
tion für Bahnhofsbauten deutlich, welche damals
noch „architektonisches Neuland " waren. Es fin-

den sich Züge und Bouelcrnente, die wir als
lach für den Bahnhof alten Stils empfinden . Be-
ders auffallend ist der Turin . Er ist ein Bau-



Heute ist in Bergedorf ein neuer Bahnhof er-
stonden, der alte wurde zum Wohnhaus umgebaut.
Dieser Umbau ist leider zum Schaden des histori-
schen Gebäudes gewesen, wie auch der mehrfache
Besitzerwechsel. Es sind (ursprünglich nicht vorge-
sehene) Regenrinnen angebracht worden, die maß-
voll gegliederten Fenster wurden zum Teil durch
neue Standardfenster ersetzt, ein Bunker steht vor
der Südfassade, im Norden und Osten sind un-
schöne Anbauten erfolgt und auf dem ehemaligen

Bahnhofsgelände hat sich eine Fabrik angesiedelt.
Das Gebäude steht aber jetzt unter Denkmal-
schutz und jeder weitere weseetliche Umbau ist
verboten.

Nur wenige der vielen Passanten, die tagein,
tagaus dieses Holzhaus im Vorübergehen sehen,
werden rückschauend ahnen, daß dieses Gebäude
vinn•al „erster Schritt " und damit richtungsweisend
wer. Auch für den Bahnhof, dem sie vielleicht
uerade zueilen, um noch den Zug zu erwischen,

der Bahnhof gebaut wird . . .
Das Nieleric.l
(1) Grurdurelt (Puppe oder Sperrholz);
(2) 0,5-1 nee starker Plakatkarton (beigefarben)

für Wände und Doch;
(3) Sclmellheftcrpappe (beige) für die Bretterimi-

tation;
(4} Profilhälzehen (2,5 ;12,5 mm) für die Pfeiler am

überdachten Vorbau;
(5) Streichhölzer, für Turm-Glockenstuhl und Dach-

sparren;
(6) Sperrholz (2 rnm stark) für die auszusägenden

Verzierungen am überdachten Vorbau;
(7) Cullon für die Fensterscheiben (brauchbar sind

auch Foto-Negative, die man in einem heißen
Wasserbad von der Gelatineschicht befreit);

(B) Hölzchen (4X4 mm Querschnitt) für die Schorn-
steine.

Die Außenwände werden aus Plakatkarton (2)
angefertigt . Es empfiehlt sich dabei folgende Rei-
henfolge;

1 . Obertragen der Maße aus der Zeichnung und
Aufzeichnen der Wände auf die farbige Seite
der Pappe .

2. Aufzeichnen der waagrechten Bretterfugen mit
einem mittelhorten Bleistift (Fugenabstand
2,5 wist).

3. Ausschneiden der Fenster- und Türöffnungen
mit einer Rasierklinge o. ä.

4. Aufkleben des Celians (7) auf die Rückseite der
Pappe über die Fensteröffnungen.

5. Ebenfalls von der Rückseite her werden die
Fensterrahmen mit einer Ziehfeder und weißer
Tusche aufgemalt . Dabei müssen die Linien
des Fensterrahmens und des Kreuzes etwas
stärker ausgezogen werden.

6. Zum Umrahmen der Fenster und Türen klebt
man 1,5 mm breite Streifen von außen auf.
Das Fensterbrett ist hingegen nur 1 mm breit.

7- Ausschneiden der Wände und Zusammensetzen
mittels Klebfalzen oder Hölzchen, die von
innen her gegen die Ecken geklebt werden.
Das Haus wird auf die Grundplatte geklebt.

8. Die Sockelumrandung wird aus Pappe (2) ge-
scimillen und aufgeklebt. Danach wird sie mit
Tische getönt (Backsteinfarbe) oder es wird
Ziegelpapier aufgeleimt.

Das Dach wird auch aus dicker Pappe (2) gefer-
tigt, mit Tusche angemalt oder mit Schindeln aus
dünnem, grauen Papier beklebt . Damit das Dach
fest aufsitzt und auch die Wände Stabilität erhol.
ten, müssen Zwischenwände bzw . Dachsteifen ein-
gebaut werden. Nachdem das Doch aufgeklebt
und auf die Turmaussparung Rücksicht genommen
ist, geht's folgendermaßen weiter:
9. Konstruktion des Balkengerüstes am überdach-

ten Vorbau . Dazu verwenden wir die Profil-

M 1 :1
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hölzchen (4) und die Streichhölzer (5} . Die höl-
zernen Bögen werden aus Sperrholz (6} aus-
gesägt und eingeleimt.

10. Die unter dem Dach hervortretenden Dachspar-
ren sind von den Streichhölzern abzuschneiden

- 1
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(mit der Rasierklinge( und anzukleben.

11. Die Holzteile unter 9. lind 10 . werden mit
dunkelbrauner Tusche gefärbt.

12. Die Stufen vor den Türen aus Sperrholz (6}
aussägen und aufkleben . (Ein Tönen ist nicht
unbedingt notwendig.(

13. Die Schornsteine nicht vergessen! Oben Ab-
schluß durch Papplättchen 5X5 mm . Backstein-
farben antuschen oder mit Ziegelpapier bekle-
ben ; oben schwärzen.

Beim Bau des Turmes geht man wie unter 1 - 7
beschrieben vor . Dabei können die einzelnen Turm-
Seitenflächen entweder einzeln ausgeschnitten und
erst beim Einbau zusammengeleimt werden oder
man baut den Tvrm gleich aus einem Stück und
faltet die Pappe nach entsprechendem Vorritz_rn.
Nach dem Zusammenbau den Turm

14. in das Gebäude einpassen und einleimen.
15. Zurechtschneiden und Aufkleben der Zierleist-

Chen om Turm . Material : Pappstreifchen, Draht
oder Messingprofile . (Letztere müssen mit Tem-
pera- oder Olfarbe - beige -- angemalt
werden .)

D
1 :33.

*A
M . ca.Abb .3 . T Grundriß .
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Abb . 5 . Ansicht
des Turmes im
derzeitigen
Zustand .

16. Alle Ecken des Turms sowie die Ecken des
Gebäudes erhalten Abschlußkanlen (Bretterimi-
totion) . Dazu nehmen wir Schnellhefterpappe
(31, schneiden 3 mm breite Streifchen aus und
falzen und knicken diese in der Mitte, so da()
ein Winkelprofil entsteht . Dieses Profil wird
über die Ecken geklebt.

17. Bau des Turmlochs aus Papp-Pyramidenstü mp-
fen . Auf der Höhe des Dochansatzes empfiehl'
sich das Anleimen einer Zwischendecke. Das
gilt auch für den Boden des Glockenstuhls
(Achteckplattform).

18. Bau des Glockenstuhls. Dies dürfte die kom-
plizierteste Arbeit sein ; doch keine Angst,
es ist halb so schlimm . Die Abb .8 gibt die
notwendigen Erläuterungen.

19. Der Glockenstuhl wird auf
die Achreckpiottform des
Turm dochs geklebt.

20. Das Bahnhofsgebäude ist
fertig.

Abb 7 . Ansicht in
Richtung C (Abb.3).
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Zeichnungen und Foto Abb . 5:

W. Schmitz, Hamburg.
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Streichholzehen sehnnden
oder feilen, 8 Stück,

Untre; lang

Pappstreifen, 3inm breit
an Hölzchen 41t6rn~

Pappe unp
Ölzehen

ZNdennMenleimen

	

Anbringen der I+er(oisten
/ Ooppsfre~(en, Holz oder fit- Prahle!

abinYen

Zasommenseteen des Dachs,
Wetterfahne aus Oront biegen,

einkleben'

Abb . B . Arbeitsgänge beim
Bau des Glockenturmes.

Ad . Schnr(Ihe(terpappt 2
Achtecke schneiden

Seitenlänge 7mm

Sehn ei den und Anleimen
der Rundbögen

(Holz, Pappe oder Blech)
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'4u4 dAs ist eine

Zitek.
Sie zieht mit drei weiteren
Geschwistern die Wagen der
Zahnradbahn von Rio de Ja-
neiro, die zum 750 m hohen
„Corcovado" hinaufführt . Die
,,Lok" wurde 1973 von der Fa-
Brown-Boveri gebaut und wird
mit Gleichstrom (500 V) be-
trieben .

Foto : K . Och, Curitiba

von der Anlage des Herrn Stein-
bach aus Stuttgart, über die wir
bereits in Heft 15•Vll berichteten.
Durch die Gruppierung der Prei-
ser-Figuren wirkt das Bild leben-
dig.

Ein. Blick

in die Zukunft
Düs 7,:hr7( i l •:.II .°'ur•gsprO r '1
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1••s tlürfli' für hielt I'i rnlraltnfrcunde viel-
leicht nicht ganz, nnilllt . ri ssanl seilt . eilmal
einen ItlicL in das Felirzcrr lreschal•f itigspro-
gtumm der Deutschen linnrleslrihn i956 zu
tun, zlnnal dieses neue Programm reell' auf-
schtullreieli Es ergibt sielt nämlich die
Tatsache, daß bei der ltnudesbahn eine recht
unif;utgreiehe tilruklnricaudiung in Bezug nur
die Triebfahrzeuge irll Gange ist . Das beiden-
'et also, (laß man den 1 .eisluugaaPleil der
I)ampflnkulnnliven :ul der Gesamtleistung der
Triebfahrzeuge noch mehr als bisher ein-
scln'iulkt'n will_ ,Im Jahre 11151 !einig der
Anteil der Dampftidiomoliven auf der Basis.
der Trielfabrzcuglcilmnneler hoch 311°,;, im
Jahre 1 l 155 bereits nur u n i 7t1% und für
1956 ist ein weiterer Abfall zu erwarten .) Der
derzeitige Bestand von 9.433 Dampfloknmuli-

ven wird sielt im Jahre I .l .ili nur ganz unbe-
deutend ändern.

Die Neuanschaffungen an Triebfahrzeugen
der Deutschen Ilunileslrahn werden sieh sn-
mil im wesentlichen ;tut• Diesel- und lcleklro
fahrzeuge beschranken . Von einer .,Itesehran-
lcung" kann nian angesichts der geplanten
Stückzahlen allerdings kaum sprechen . Iis
werden im Laufe des Jahres 10:11 aus Neu-
lieferungen folgende Triebfahrzeuge zusalz-
lic•li zur \' t'I'fiinling Stellen:
50 Diesel-Loks iler Baureihe \ 3011 toll jr

221)0 PS llulorenleislung
15 Diesel-Loks der Baureihe V 115 nlil jr

650 PS Motorenteislang
1 7711 Diesel-Loks tirr Haureihe V 1;0 mit

11501'S Molormnlrisluu'g
(von insgesamt 279 für den ltangicrtlktist in
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Auftr ag gegebenen Luluinuoliven!i.
81) Kleinloks mit je 107 PS 1loturenlcislatng
911 Ktloks der Baureihe 1? 41 .1
II Elloks der Baureihe E 10
.1 1Aluks der Baureihe I : 10
3-t Elloks der Baureihe I? 11
7 Elloks der Baureihe 1 :50

21 elektrische Triebwagen der Baureihe ET 30
,für den hohe-5ehnellverkehr;
( elektrische Akkut•iebwagen der Baureihe
1 :TA 150.

ln dieser Aufstellung sind auch einige neue
Bauarten aufgeführt . die vielen unserer 1 esei
noch unbekannt sein dürften . Es handelt sich
dabei uni die I)iesellulcs der Baureihe V 65,
V 60 und Elloks der Baureihe E 114. I .: 11 und

Wir werden uns deshalb Inanüben . bei
Geh•genll(•il einmal ausführlicher auf die ein-
zelnen Typen einzugeben, sobald die entspre-
chenden (Literlagen greifbar sind Zur einst-
weiligen Information sei deshalb hier nur
gesagt - daß es sich bei den Elloks der liuu-
reihe I -10 um eine Bu ' liu ' - Uasclnne für den
gemischten Dienst und für schwere Güterzüge
im Flachland handelt . Es dürfte sich hierbei
praktisch um eine Ah ;u•t der E10 mit ge-
änderter Uebersetzung handeln_ Die I•i -11 ist
ebenfalls eine Iti lio' \lasclhine. jedoch für
Gien leichten Zugdienst auf Haupt- und Ne-
benhahnen bestimmt . Sie hat deshalb auch
einen gröfilen Achsdruck von 10 lu i E 10 und

d0 -- 20 tu`, die 1töchslgtscIiwindigIeil be-
trügt 120lcni ;ll, Außerdem sollen sich die drei
Typen ] . 10, El ll und 1-: 11 recht :ihntirli se-
hen, soweit wir darüber informiert sind.

Dir I{)tuks der Baureihe li30 werden in
Zukunft wild die schwersten und slarkslr•n
Elloks der Bundesbaltin sein . Es handelt sich
out Cu'Cu'-Maschinen null einem grollten
Achselruck von 21 lo Ili und einer Ilüchst-
gtsrhwindiglteit von 100 lun,'h . Die Sluncten-
Leistung der 1; 50 soll laut Planung 4_10) k\V
betragen . Infolge ihrer sclwcrea Ausführung
ist sie hauptsächlich für die Bcfuirderung
Schwerer (Knetziege auf Sleilsl rcckeu beslinnnt.
Außer den in der obigen Aufstellung genanu-
!e q Fahrzeugen sind aher noch einige andere
Fahrzeuge in vier Entwicklung begriffem siu
zum Beispiel eine vieraehsige Diesellok mit
1600 P5 Leistung iivuraussichtliclie Bezeich-
nung V 1134, .Achsanordnung B'le'i, eine UB .

-Nebenhahn Diesellok ndl. 030 bzw. 1 .040 PS-
Leistung und eint sehr schwere Diesellote ndl.
3 .2000 PS. L•rber den Ze0pm-1kt der Verwirk:-
Hebung dieser Projekte ist allerdings in!
Augenblick noch nichts bekannt.

Interessant dürfte auch sein, daß die Bau-
art V 80 inclet mehr im neuen Beschaffungs-
programm auftritt Maat mmnkelle dat in, die-
se Bauart sei für den vorgesehenen Zweck
wohl etwas zu iristungsfalr]g ausgefallen,
denn sie sollte ja eigentlich nur für den lian-
gierdienst und leichten Strurkendieust ver-
wendet werden . Es hat sieh aber herausge-
stellt, daß ihre Leistung von_ 800 bzw,

neuerdings Bugaa' 1,000 PS vo]Ikommcit aus-
reicht, uni auch leichte D-Züge nul ausrel-
c•he•nder Geschwindigkeit zu befdrdcrn, K I te
Aufgabe . die an sich der V 200 mit vurbc-
hallen sein sollte.

Aber nicht nur bei den Triebfahrzeugen
sind Enh+icklungen und Beschaffungen grö-
ßeren t ;nafanges im Gange, sondern es wer-
den mich neue Personell- und Gübrrwagcn
beschafft . So soll zum Beispiel die Erneue-
rung des 1)-Zug-Wagenparks durchgeführt
werden und zwar durch die Beschaffung von
500 neuen 20,-1 in-Wagen im .fahre 1950 . I)ic
Urfüllung dieses Planes würde bedeuten, daß
dann rund 11, aller 1)-Züge aus den neuen
Wagen zusaninic•ngcstellt werden können'
Auch das sogenannte 3 vg-Progriuun1 siehe
die Itaubrschrciinulg über 3 (ivg-Wagual in
Ilefl 131V soll weitergeführt werden, Bis-

wurden bereits über 2.3110 Wagen umge-
baut und für 10 .11 ist der Umbau weiterer
11110 Wagen vorgesehen . 1)as glcince Ver-
fahren soll in diesem Jahre nun auch auf
vierachsige Abteilvagen ausgedehnt werden
sogenanntes 1 g-Programm).

Der Güterwagenpark wird einer Art „'er-
jüngungslcur' unterzogen . Es sollen S,I100 alte
und schadhafte W igguns ansgentilsteri . 7 .001)
U-Wogen und :3,500 (i-\Pagen umgekaut r.u
Onnn 31 und Gm 1 .i mid 151100 I ; Güterwa-
gen neu beschafft werde• q . Beachtlich ist vier
allem der .lnlei] der Spezialwagen .in den neu-
beschafften Güterwagen_ 1 i betrugt nicht weni-
ger als 25% . - , I )er bisherige .Vllte it der Spezialwa-
gen betrug 20%

	

gesamten Bestandes .)
Auch ein anderer, nicht unwichtiger Zweig

der Eisenbahn wird einige Ergänzungen er-
fahren : Die Deutsche Bundesbahn-.,\larinc",
wenn wir einmal so sagen dürfen . Al tl.

Schiffsbetrieb, den die 1) . lt. auf denn Boden-
sec, sowie mit den Fahrverbindungen auf
sind- und Ostsee betreibt, ist in seinem Umn-
farlgC gegenüber amtereu Zweien des !iaschi-
aueiidienstes zwar wesentlich geringer, aber
wirtschaftlich doch recht bedeutend.

Im Jahre ItIali still ein zweites Ilorhsee-
firhrsrhiff für die Verblutung Grußeohrode
Kai-Grdser auf Kiel gelegt werden . Es wird
mit einen g zweiten Zwischendeck ausgerüstet
und kauen 251) Kraftfahrzeuge oder zehn
26,1 in-]l-Zug-Wagen oder 30 Güterwagen und

1 .51)0 lteisende befördern.
31an sieht also aus den vorstehenden Aus-

führungen, daß sieh dir Bundesbahn in Bezug
auf ihre Fahrzeuge allerhand vorgenommen
tial und es ist an sich zu hoffen, daß dieser
ganze Plan auch durchgeführt wird . ]lanein n
1-:iscuhahnlirhhabc•r wird diese ilude•rnisic-
rung der I), B . allerdings etwas wehmütig
stimmen, denn es gelt doch wiederum ein
gutes Stück der Fisenbalinrunianlik dahin.
Auf der anderen Seite werden wir dann aber
auch wesentlich bequemer (nnd angenetunier
reisen können und das ist ja schließlich auch
nicht zu verachten
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